
GEWERKSCHAFT ÖFFENTLICHER DIENST  

Landesleitung der Pflichtschullehrerinnen 

und Pflichtschullehrer Kärnten 

 
Antrag: Grundlegende Neuausrichtung und Weiterentwicklung der 

Lehrer:innenausbildung bezugnehmend auf die aktuellen schulischen 

Anforderungen 

 

 

Die Gewerkschaft setzt sich auf allen gewerkschaftlichen, politischen und 

bildungspolitischen Ebenen für eine grundlegende Weiterentwicklung der 

Lehrer:innenausbildung ein.  

Ziel ist eine Ausbildung, die Studierende besser auf die tatsächlichen 

Gegebenheiten des Schulalltags vorbereitet und den Praxisanteil deutlich 

erhöht. 

 

Begründung: 

 

Die Anforderungen an Lehrer:innen sind in den letzten Jahren massiv gestiegen. 

Lehrer:innen sind längst nicht mehr nur Wissensvermittler:innen, sondern leisten 

täglich komplexe pädagogische, soziale und organisatorische Arbeit. Sie 

tragen eine hohe Verantwortung für Kinder mit sehr unterschiedlichen 

Lernvoraussetzungen, Bedürfnissen und Förderbedarfen. 

 

Die derzeitige Lehrer:innenausbildung ist dieser Realität nicht ausreichend angepasst. 

Sie ist vielfach zu theoretisch, zu wenig praxisnah und bereitet Studierende nur 

unzureichend auf die tatsächlichen Herausforderungen des Schulalltags vor. Der 

Praxisschock beim Berufseinstieg ist für viele Junglehrer:innen enorm. 

 

Wir stehen für gute Arbeitsbedingungen, professionelle Ausbildung und 

hochwertige öffentliche Bildung. Daher ist eine grundlegende Reform der 

Lehrer:innenausbildung mit starkem Praxisbezug und einer eigenständigen Ausbildung 

im Bereich Sonderpädagogik dringend notwendig. 

 

Wir fordern daher: 

 

✓ Eine deutliche Erhöhung der Praxisanteile in allen Phasen der 

Lehrer:innenausbildung, beginnend ab dem ersten Studienjahr, mit enger 

Verzahnung von Theorie und Praxis. 

 

✓ Verbindliche, kontinuierliche Schulpraktika, die über längere Zeiträume an derselben 

Schule stattfinden und reale Unterrichts- und Klassenführungssituationen abbilden. 

 



✓ Qualifizierte, ausgebildete und zeitlich entlastete Mentor:innen an den Schulen, die 

Studierende professionell begleiten und für diese Tätigkeit anerkannt werden. 

 

✓ Eine realistische Vorbereitung auf die schulische Praxis, insbesondere in den 

Bereichen: 

• Klassenführung, Beziehungsarbeit und Konfliktmanagement 

• Arbeit in heterogenen und inklusiven Lerngruppen 

• Umgang mit Mehrsprachigkeit und Deutsch als Zweitsprache 

• Zusammenarbeit mit Eltern und Erziehungsberechtigten 

• Administrative, rechtliche und organisatorische Aufgaben im Schulalltag 

 

✓ Die Einführung einer professionellen, eigenständigen und verpflichtenden 

Ausbildung für alle Lehrer:innen, die Kinder mit Sonderpädagogischem 

Förderbedarf unterrichten 

 

✓ Enge und verbindliche Kooperationen zwischen Pädagogischen Hochschulen, 

Universitäten und Praxisschulen, um eine einheitliche, praxisnahe und qualitativ 

hochwertige Ausbildung sicherzustellen. 

 

✓ Eine begleitete und entlastete Berufseinstiegsphase, mit reduzierter 

Unterrichtsverpflichtung, professioneller Unterstützung und klaren 

Rahmenbedingungen in den ersten Dienstjahren. 

 

✓ Die Möglichkeit einer berufsbegleitenden Ausbildung für das Lehramt in 

Pflichtschulen 

 

Eine moderne Lehrer:innenausbildung muss den realen Anforderungen des Berufs 

entsprechen. Mehr Praxis, bessere Begleitung und eine realistische Vorbereitung 

stärken die Professionalität der Lehrer:innen, erhöhen die Qualität des Unterrichts und 

sichern langfristig die Attraktivität des Lehrberufs. 

Die Gewerkschaft bekennt sich zu einer starken öffentlichen Bildung und zu guten 

Arbeitsbedingungen für Lehrer:innen – eine verbesserte, praxisnahe 

Lehrer:innenausbildung ist dafür eine zentrale Voraussetzung. 

 

 

Kalkül:  

 

Weiterleitung an den Bundestag 


